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Durlacher Tageblatt
Mrlacher WMeMM gegründet 182«) mit de« MWe« M<mtm«chWev sör de« « sbczirk IMG

«richertlt rägticy nachmittags, Sonn - und Feiertage ausgenommen
«iezugspretsr Durch unsere Boren frei inS HauS im Stadtbereich
Monatlich 1« Ml .. Postbezug monatlich 10 Ml . 5« Pfg . , Mnzelnummer

and Belegblatt 50 Pfg

« >>d>r ?tu>n , Druck und Verlag : Adolf Dnps, Durlach , Mittelstratze 6
Fernsprecher 2V4.

Die einspaltige Petttzetle oder deren Raum 1 Mk ., Reklamezeile
4 Mk . 50 Pfg . Schluß der Anzeigen -Annahme tagS zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche FamMen -Anzeigen am Erschclnungstag
>/,9 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Rr. 124 Dienstaa den 30. Mai 1922. NA

Deutscher Reichstag
(S21. Sitzung.)

Präfident Loebe eröffnet bei gut besuchtem Hanse, be
Sbcrfüllteu Tribüne « und in Anwesenheit Fahlreicher Vcr

- treter fremder Gesandfchafte« die Sitzung «m 2 .20 Uhr. Un
mittelbar nach der Eröffnung erschien Reichskanzler Dr
Wirth . Ihm folge Außenminister Dr . Rathenau . Finanz ^
minister Dr . Hermes und die Minister Radbruch ». Schmidt

Der Reichskanzler nahm sofort das Wort und stellte
fest, daß er bereits im Auswärtigen Ansschutz über die Po¬
litik der Neichsrcgiernng vor Genna, i» Genna nnd nach
Genna Bericht erstattet habe. Er führte ans :

Es erübrigt sich ans den gegebene« Grünben , das im
Auswärtigen Ausschuß bereits Vorgetragene nochmals zu
wiederhole«. Die Reichsregiernng beabsichtigt auch nicht,
über dm Pariser Verhandlnngen hier im Plenum noch ein¬
mal ansführlich z« spreche«. Die Skgiernng ist der Auffas¬
sung, daß die Pariser Verhandlungen z«r Zeit i« vollem
Fluß find , daß eine diplomatische Aktion im Gange ist nnd
daß deshalb die Regierung über bas , was durch ihre berufe-
«e« Vertreter im Änswärtigen Ansschntz gesagt worden ist.«icht hiuansgehe « könne. Vielmehr könne es sich heute nur
dar«« Handel », zu Sem bereits historisch Gewordene«, in
Genna Vergangene « «och einmal Stellung z« nehmen. Es
sei dies bereits verschiedentlich geschehe«. Doch müsse erst
«och der Reichstag Gelegenheit haben zur Politik der Reichs¬
regiernng in Genna Stellung z« nehme». Der Reichs¬
kanzler erinnerte an die Dante -Feier , die i« vorigen Jahre
i« Dentschla«- allgemein begangen wurde . Ein Jahr nach
dieser Feier habe Italien Gelegenheit gehabt, in Genna
Vertreter aller europäische« Rationen beisammen z« sehen ,
die der Idee - er Solidarität der europäischen Völker dienen
wollte«. Der Reichskanzler dankte dem italienischen Volk
sür die würdige Aufnahme in Genna , sowie den italienische«
Staatsmänner « im Name« des deutsche« Volkes , sBeifall .) .
Der Reichskanzler stellte dann fest, daß die Konferenz von
Genna als eine Weltkonferenz gedacht war , welche die wirt¬
schaftliche« Spannungen , die die ganze Welt dnrchzittern.
heile« sollte. Der Gedanke sei grob und erhaben gewesen.
Er sei vielleicht zu weit gedacht gewesen, als daß er jetzt
schon bis zum Letzten verwirklicht werden könne. Er sei ein¬
geschränkt worden durch die Weigerung Amerikas , an der
Konferenz teilzunehmen , ferner durch die Haltung Frank¬
reichs , wonach nicht einmal die gesamten europäische» Krisen
besprochen werde« durfte« . Der Kanzler verweist ans die
verschiedene « Forme « dieser Krise, ans die Krise der frühe¬
ren Bündnisse , au? die Krise der europäisch «« Staate « selbst ,
die zugleich eine Krise der europäische « Knltnr sei . schließ¬
lich ans die Krise der europäische« Gesamtwirtschaft. Hier
sollte Genna helfe«. Aber das Programm wnrde so redu¬
ziert, - atz die Völker nicht einmal in de« offizielle« Sitzun¬
gen die Wahrheit höre« sollten. Trotzdem mutz man dank¬
bar dafür sei« , daß die Konferenz dnrchgeführt wnrde . Dis
Frage« , die in Genna noch offen geblieben feie« , seien viel¬
leicht di« witzigste « gewesen, so die

Reparationsfrage .
Für «ns sei diese Frage jedenfalls die wichtigste , sei aber
auch eine europäische Krage . Wen« auch nicht offiziell , so
ist doch tatsächlich sehr viel darüber gesprochen worden.
Hauptsächlich deshalb sei bie deutsche Delegation trotz man¬
cher Enttäuschungen bis zuletzt in Genna geblieben, «m
Kühlnng z« gewinne «.

Die Genueser Konferenz sei zweifellos ei« Fortschritt
Aachen rechts .) . Schon die Tatsache , daß 3 Jahre «ach dem
Waffenstillstand gemeinsam verhandelt wnrde sei ei« ei«
paart,ger Fortschritt. sBeifall .) Demselben Fortschritt die«
len di« Arbeite« der deutschen Vertreter in den Delegatio
sen . Es werde « och viel Wasser den Rhei« hinterlanfe » . bis
die dort aufgestellten Leitsätze verwirklicht seien. Sie solle«
Iber Leitsätze - er deutsche« Politik , hoffentlich anch Ser an-
berenStagte « werde« . Der Reichskanzler stellt fest, daß die
deutsche Vertretung in Genna eine Politik der europäische«
Verständigung getrieben habe. Es sei gelungen , eine« fran-
Sfische« Borstob abznwehre». der Dentfchland ans die Stufe
kleinerer Staaten stellen wollte . Der Kanzler besprach dann
den

Vertrag von Rapallo.
Deutschland habe versucht, bie dentsche Frage mit Rußland
zu lös« tz nachdem die andere« Staaten z« diesem pflichtge¬
mäße« Handel« geradez» gezwungen hatte«. Der Vertrag
habe große Aufregung hervorgernfe « . Er sei ei« ehrliches
nnd aufrichtiges Friedenswerk , in gewissem Sinne ei« vor¬
bildlicher Friedens vertrag, in dem es weder Besiegte «och
Sieger gebe. Unbegreiflich sei daher di« Anfregnng und die
Deutung als eines kriegerische» Faktors i» Europa. Die
Entente gab die Veranlassung z« diesem Vertrag sZustim-
« nng ). Einer Nenordnnug der Verhältnisse gegenüber
Rußland sei ««bedingt notwendig gewesen. Der Reichs¬
kanzler zitierte die verhängnisvolle Klausel - es Artikels 118
des Versailler Vertrags , Wonach die Entente sich ausdrücklich
bie Rechte inbezng ans Rußland Vorbehalt, von Deutschland
sede Wiedergutmachung zu erhalten, die den Grundsätze« des
Friedensvertrages entsprechen . Wege« dieser Klausel mußte
ber Vertrag mit Rußland geschaffen werde«. Die sechs Pa -
vagraphe» des Vertrages enthalte« keinerlei politische Be¬
stimmungen oder Abmachnnge«. ans denen irgend ei« Drit »
ter eine Gefahr oder eine Schmälerung seiner Rechte her-
leite« könne. Vielleicht wird unn nicht «nr drüben, sondern
anch bei «ns der Zeitpunkt - es Abschlusses gls Drohung
aufgcfaßt. Aber auch Las ist « nzntresfend. Der Vertrag
fft in seine« Grudzüge « lange vor Genna ansgestellt worden.
Dentfchland hatte von dem Abschluß des Vertrages vor Ge-
«a abgesehen» in der Hoffnung , daß feine Leitsätze in dem
noransfichtliche« Genna -Pakt angepatzt werde« könnte«. Aber
Deutschland sah sich bei de« Verhandlungen übern Rntzland
ausgeschlosse «. Durch das Londoner Memorandum waren
sämtliche BorkriegsansprSche Deutschlands gegenüber Rnß-
la«d eliminiert gewesen, Vorstellungen Deutschlands waren
«ber vergeblich, i« dem Sinne , daß wir «ns überzeug «
konnte«, daß anch «ns Rechte gewährt wnrdeu. Lloyd Ge-
»rgs hat in seiner ersten Rede nach der Konferenz eine« gro-
E » Letzter tz« a»a«n. ES davon atztzänae«. ant wel¬

chen Standpunkt der europäischen Politik man sich stellen
wird , ob man den Rapallovertrag als fair oder unfair be¬
zeichnet. Llovd George führt« ans . daß die Entwickln««
der Verhältnisse Deutschlands und Rußlands znm Ver¬
tragsabschluß habe« führe» müsse« . Habe di« Stimmung
-um Vertrag führe« müssen .dann liege der Irrtum nicht
«ns unserer Seite . Lloyd George hat in seiner Rede die
Welt gewarnt , Deutschland und Rußland znr Verzweiflung
zu treibe«, wenn man große Konsegnenzen verhüten wolle .
Der Rapallo -Vertrag bcdeute eine Brücke zwischen Ost und
West in wirtschaftlicher nnd sozialer Hinsicht zu«: Wähle bei¬
der Parteien . Der Vertrag enthalte keine geheime« Zn-

, sätze, also auch keine miliärifchc«. Die Bestimmnngen des
Vertrages sind bereits in Kratz getreten. Der Vertrag wird
aber den» Reichstag znr Diskussion nnd Genehmigung im
Rahme« der Verfassung demnächst vorgelegt werde«.

Die Regelung der Ostgrenzen
ist in Genna nicht zu Emde geführt worden. Das war nicht
unsere Schuld . Unsere Vermittlung ivurd>: wiederholt
dankbar anerkannt . Alle , die sehen wollten , konnten schon
in Genna erkennen, daß es «ns ernst mit der Verstämdi -
gnüg mit den andere« Nationen sei. Die Tronga dea,
die man in Genna vorgeschlage» habe , wäre für das dentsche
Volk eine schmerzliche Angelegenheit gewesen : Für andere
Völker Enropas den Friede « z« gebe« , aber das dentsche
Volk fortwährend neuen Sanktionen ausznsetzen. Sonst ist
- er Gedanke erhaben und groß, leider kau» er nicht znr
Verwirklichung gebracht werde« . I « der , Reparations¬
frage muß die « «glückliche Politik der Termine endlich
anshören . Sje bedeutet den Tod für jedes Volk. Es han¬
delt sich jetzt darum, nicht in kritischer Würdigung Mein
über den 31. Mai z« debattieren , sondern das große Ziel
- er Befriedung Enropas mit de« Verhandlungen i« Paris
zu verbinde «.

Die Sanktionspolitik
werter zu führe« , hieße Genna verneine » und de« Geist
der Zerstörung endgültig freizngebe «. Die Ergebnisse von
Genna sind nicht allz« zahlreich. Wir bitte« anch Sie , den
Vertag von Rapallo als eine « Friedensoertrag z« würdi¬
ge« . Wir bitten Sie ferner , unsere Politk zu unterstütze«,
damit die Hoffnung wächst, daß eine Befriedung Enropas
nnd in wahrer Friede für Deutschland erzielt werde . jBer-
saü).

Die Besprechung Der Regierungs¬
erklärung.

Abg. Müller - Franke « (Soz .) bedauert, ebenfalls , - atz
die Reparationsfrage in Genna nicht erörtert wnrde. Der
Sprecher der arbeitende « Klasse « im Londoner Parlament
habe das gleichfalls als eine« Fehler hingeftellt. Die franz.
Kammer sei das Haupthindernis des Friedens . In Frank¬
reich herrscht «och immer der militaristische Geist. Dadurch
werde - er Militarismus in Dentschla«- gestärkt . Bei der
Beschränkung - er Tagesordnung sei es nicht möglich gewe¬
sen» praktische Ergebniffe ans Genua heimznbringe «. Aber
schon die persönliche Fühlnngnahme sei ei« Fortschritt.
Rn « müsse « die theoretische« Vorschläge - er Konferenz bei
den Pariser Verhandlungen verwirklicht werde« . Jeder wei¬
tere Marksturz wnrde den Heilnngsprozetz völlig «uter-
grabe».

Abg. Marx sZ.) begrüßt Genua als eine« bedentsamen
Markstein auf de« Wege unserer Politik , die znm Ziele
habe, die Wiederherstellung unseres Vaterlandes , Wieder¬
gewinnung - er vollen Gleichberechtigung mit de« anLere«
S .aaten , Sicherung - es enropäische« Friedens . Ei« Fort¬
schritt sei schon die Zulassung Deutschlands Mk Konferenz
mit ander« Staate «. Dieser Fortschritt ist nur der Koali¬
tionspolitik z« danke« . Ihr verdanke« wir anch die Aus-
rechterhaltnng der Einheit des Deutschen Reiches. Der Red¬
ner weis» da«« g« f das besondere Interesse hi«, das der
Erzbischof von Genua , wie an» - er Papst, selbst an de,
Konferenz genommen kalte« . Der geschickte« Haltung , b«
sonders des Reichskanzlers n« d - es AnßenMinisters , sei ei
zu verdanke», daß Deutschland die ihm gehörende Stell « ««
ans der Kvuscrcnz habe eiunehmea könucu.

Die Beratung
'

wnrde darauf abgebrochen.
Das Hans vertagt sich ans Dienst -^ 11 Mr . iDEsch

polnisches Abkommen über Oberschlcfien). I « erner L
Sitz« «« am Dienstag »m 2 Uhr, soll di« Bespret^ ng
Regiernngserklärnng fortgesetzt werden. Schluß 4^S Uhr

Ausfuhrzölle.
Dem Reichstag ist -er Entwurf eines AnSstchrchbgabeu-

Gesetzes vorgelegt worden. Seine Tendenz geht dahin, die
bisher für bestimmte Erzeugnisse erhobene soziale Ansfuhr-
abgabe durch ein allgemein gültiges Ausfuhrzollgesetz z« er¬
setzen.

Dieses Bestrebe» verkennt vollkommen , daß wir zurzeit
in einem Umschwung der Kvnjmrktur uns befinden. Wäh¬
rend bis vor einigen Wochen der Absatz deutscher Erzeug¬
nisse auf dem Weltmarkt großen Schwierigkeiten nicht be¬
gegnete , da wir die ausländischen Waren mit Leichtigkeit
niuerbieten konnten» haben sich im Laufe der letzten Zeit
hie deutschen Fabrikate infolge der Stabilisierung der Mark
und infolge der Verteuerung der deutschen Erzeugung der¬
artig im Preise gesteigert, daß sie teilweise nahe an die
Weltmarktpreise heranreichen, teilweise sie sogar schon über¬
schreiten. Bei diesem Prozeß konnte die Beobachtung ge¬
wacht werden, - aß die Regierungen fremder Länder ihre Ex-
portinöustrie nach Kräften unterstützen durch Gewährung
von Kredite», durch Finanzierung von VerkaWfsvrgamta-
tionen. durch Einräumung von Exportprämien , durch gün¬
stige Preise für Rohstoffe nsw ., während unsere Regierung
den ausführenden Werken alle möglichen Schwierigkeiten
in den Weg legt. Diese machen sich für unsere Industrie
«och deshalb besonders bemerkbar, weil die meisten Unter¬
nehmungen dem Auslände gegenüber von vornherein im
Nachteil sind durch die unzureichende Rohstoffversorgung,
durch die Hochschutzzoügesetzgebung des Auslandes , durch
die verkehrshinderndeu Rückwirkungen des Versailler Dik¬
tates usw . Wenn nun die Leuffche Regierung ihre Absicht ,
die «esamte Ausfuhr mit einem Zoll zu belegen , verwirk¬

licht, würden die bereits bestehenden Nachteile io sehr ver¬
schärft. dich eise völlige Lahmlegung unserer Exportindstrie,
zu erwarten steht. Diese Befürchtungen sind nicht über¬
trieben . Denn schon jetzt ist zu beobachten , daß angesichts
der geringen Spanne zwischen Inlands - und Weltmarkt¬
preisen die seit einiger Zeit auch für Exportwaren erhobene
Umsatzsteuer und die soziale Zlussuhrabgabe genügen, das
Hereinholen von Aufträgen aus dem Ausland unmöglich
zu machen. Beispiele dafür sind genug vorhanden: aus st«
gründen sich die nicht unberechtigten Forderungen aus Ab-
bau bez . Aushebung der sozialen Anssuhrabgab».

Gegen ein Ausfuhrzollgesetz lassen sich aber noch ander«
gewichtige Bedenken geltend machen. Das hauptsächlichst«
beruht darin , daß in diesem Falle bet der Entente wieder
einmal die durchaus verkehrte Ansicht erweckt wird , daß
unser Gewerbe , neue Lasten und Steuern trage« Wune ,
Außerdem wird durch ein solches Gesetz bis zu einem ge¬
pussen Grade die Zwangsbewirtschastung des deutschen Ge¬
werbes verewigt . Wer deren grundsätzlichen Abbau bis
wkit »ach links hin Einigkeit besteht. Denn die Verwirk¬
lichung der Vorschläge der Regierung würde ohne weiteres
znr Folge haben, daß die gesamte Aussuhrtätigkeit büro-
kratisiert wird, in den Zollämtern und Zollhäfen eine Ver¬
stopfung etntritt und dergl . mehr. Alle diese Möglichkeiten
sind aber nicht geeignet, unseren Export nach dem Ansbau de
zu erleichtern. Aus den hier angeführten Gründen kann
die Notwendigkeit, die Anssuhrabgab« noch rvetter zum
Schaden der deutschen Ausfuhr auszuLanen, nicht anerkanni
werden.

Deutschland.
Berlin , 29 . Mar . Wie wrr von Regierung » ) eite er¬

fahren, wird Krassin in den nächsten Tagen in Berlin er¬
bartet . Mit der deutschen Regierung wird er Verhand¬
lungen über die Ausgestaltung des Rapallo - Vertrages
aufnehmen . Der deutsche Handelsbevollmächtigte in
Moskau , Geheimrat Wiedenfeldt , der ebenfalls in Berlin
iveilt , wird an diesen Verhandlungen teilnehmen und sich
mit Krassin darauf uüMr nach Moskau begeben .

Berlin , 28. Mai . Von maßgebender Seite hören wir
daß Krassin während seiner Abwesenheit in Berlin dei
Regierung wiederum den Wunsch der Sowjet -Regierum
Vorträgen wird , Freiherrn von Maltzahn in Moskau all
deutschen Gesandten zu nehmen . In der deutschen Re-
gierung ist man sich über die Besetzung dieses Gesandtem
Postens immer noch nicht klar . Immer neue Kandidaten ,
treten auf . Seitens der Sozialdemokraten wird gegen
Freiherrn von Maltzahn Einspruch erhoben . Wenn man
ihm auch die Eignung als deutschen Gesandten in Mos¬
kau nicht absprechen kann , da Maltzahn der russischen
Sprache mächtig und eiw Kenner Rußlands ist, so weiß
man doch darauf hin , daß er aus dem alten Regime
stammt . Auch in Negierungskreisen lehnt man nach wie
vor Freiherrn von Maltzahn ab . Es 'ist aber anzuneh¬
men, daß , da die russische Forderung jetzt dringend auf -
tritt , die deutsche Regierung nachgeben und Freiherrn von '
Maltzahn mit der deutschen Vertretung in Rußland be¬
rustragen wird .

Berlin , 30 . Mai . Die Sammlung der Dokumenü
über die gesamten Verhandlungen in Genua , deren Ev
scheinen bald nach der Rückkehr der deutschen Delegation
in Aussicht gestellt wurde , ist heute bei Beginn der Ge¬
nua -Verhandlungen im Reichstage roch nicht fertlggestellt,

München , 30 . Mai . Der am 27. und 28 . Mai nr
München abgehaltene Landesparteilag der Deutsches
Volkspartei Bayerns nahm eine Entschließung an , die
von der Regierung erwartet , daß sie gegenüber den unev-
füllbareu Forderungen der Repaanonskommiision a«
ihrem ablehnenden Standpunkt unerschütterlich festhält
und bei allen Verhandlungen mit dem Ausland der na¬
tionalen Würde und Hochachtung des deutschen Volkes in
entschiedener Weise Rechnung trägt . In einer zweites
Entschließung ist die Verwertung des Ergebnisses des
Eisner -Prozesses seitens aller Behörden und Organisation
neu zur Bekämpfung der Lüge von Deutschlands Schuld
am Weltkriege gefordert . Eise Entschließung begrM
den deutsche-russischen Vertrag als Zeichen des Wieder»
erwachens eines eigenen außenpolitischen Willens und
fordert auch weiterhin zielbewußte Tätigkeit der deutsches
Außenpolitik .

Passe in der Frrrarrzkorrferenz.
Paris . 28 . Mai .

Das internationale Anlei hekomitce hat beschlossen, seine
Sitzung bis znm nächsten Mittwoch den 31. Mai anfzu-
schieben. An diesem Tage läuft bekanntlich das von der
Neparationskommisüo » Deutschland gestellte Ultimatum ab;
ds scheint, - aß die Bankiers edwarte « wolle« wie die Ant¬
wort der Reichsregiernng ans die Forderungen der Nepa-
rationskommisßo « laute »« wird , woraus sie sich vielleicht
erst entscheide « « ollen, vb sie ihr- Sitzungen fortsetze« oder
diese ans unbestimmte Zeit vertage « »voll««.

Das offizielle Kommnniqnv . Las gestern ansgegebe«
wurde , lautet : ^Das Komitee, das bennftragt ist. eine«
d "der d« Bedingungen z« erstatte«, unter denen die
dentsche Regier «« « Anleihe « im Auslände anfnehmenkonnte, deren Ergebnis znm Teil beim Ankaus - es Kapi¬tals - er Neparatlonsschnld verwendet werde« sollte, hielt
Astern nnd heute drei Sitzung «« ab. I « Lanke dieser
Sitzungen wurden die verschiedenen Nnnkte aenrstt , die



den E^genstand »er Anfgaden d :s Komitees bilde« . Mit
dem Wunsche , persönliche Studie» zu unternehmen , ihre
technische« Informationen z« ergänze «. «nd eveninell Be¬
rühr«na mit den einzelne « Finauzkreise « zu nehme«, reg¬
te« genriffe Mitglieder des Komitees an, einen Zeitranm
«vn einige « Tagen wische» der heutige » und der nächste«
Sitzung verstreichen z« lassen. Infolgedessen beschloß das
Komitee, seine Beratungen aus nächste« Mittwoch 4 Uhr
nachmittags zn vertage«. Keinerlei Sommnnians wird
«or - er nächsten Sitzung veröffentlicht « erde«. Alte Mit¬
glieder - es Komitees beweisen den ernste« Wunsch , zu einer
Lösung des Problems zn komme », das einstimmig als be-
dentnngsvoll für die wirtschaftliche Wiederanfrichtung Eu¬
ropas anerkannt wird ."

Bestimmter konnte das Kommnniqn« «atnrlich nicht ge¬
halten fein. Ueber den Inhalt «nd Gang der bisherigen
Besprechungen erfährt man daraus nichts. Es scheint, das,die Mitglieder -es Komitees deshalb keinerlei Andcntnn -
ge« über die bisherigen Erfolge ihrer Beratungen machen
wollten , «m nicht die> Valntaspeknlatio « z« begünstigen , die
Natürlich jeden Hinweis über die Arbeite« -es Awleihe-
kvmitces zum Anlatz genommen hätte, «m allerlei wilde
Kursstürze in de« verschiedene« Valuten herbeiznsühren.— Die französische Presse erklärt heute.

alles hängt von Dr . Wirth ab.
Wenn er znstimmt» datz die Forderungen der Revaratjons-
kommrsfio « angenommen werde« sollen, dann wäre es

, möglich nicht nur die Beratungen des Anleihekomitees
jortznjetzcn. sonder« es wäre auch möglich, datz dieses z«
günstigcn Ergebniffe« gelangt und datz dann die große Re -
parationsanleihe begebe« werde« könnte. Würde aber, er-
klärt hente - er „Matin", das Reich am 31. Mai erklären,datz es die Bedingungen der Reparationskommijfio « nicht««sehn»«» könnte, -an« fände« auch die Sitzungen des An-
keihekomitees sofort ihr End«. Der „Matin" erklärt ferner,datz Frankreich an der internationale« Anleihe »nr dannei« Interesse bekunden könnte, wen » ihm die Ergebnisse« rsschließlich oder wenigstens zum größten Teil znslirssenEine Verbesserung -er finanzielle « Situation Deutschlands
liegt dem gegenwärtige « Frankreich natürlich nicht am
Herze«.

Eine Mitteilung der „Chicago Tribnne" über die Be¬
sprechungen des internationale« Anleihekomitees scheint
de« Tatsache« zu entspreche «. Danach Hst sich das Anleihe -
Lomitee mit Le»

Vorschläge« von John Bradbnrrn .
Ne dieser Dr. Hermes gegenüber gemacht hatte, »nd bic
auch die Grundlage aller Besprechungen zwischen dem deut¬
schen Reichssinanzminister «nd dem englischen Mitglied -er
Reparationskommission bildete«, eingehend beschäftigt .Diese bestehe» in Folgendem :

1. Die dentsche schwebende Schuld soll mit L72 Milliar¬
de« Papiermark stabilisiert werde«. Jedes Uebcrfchreite«
dieser Summe wiird« verhindert werde«.

2. Das deutsche Budget mutz Lnrch Jrvangsürrlrihsn oder
durch eigenr Stenern ins Gleichgewicht gebracht werden
Das gegenwärtige Defizit beträgt 80 Milliarde » Mark.

8. Die deutsche Notenpresse mutz sofort eingestellt wer¬
de«. und ohne Zustimmung der Reyarationskommisston
darf sie nicht wieder i« Bewegung gesetzt .werden.

Indem d ?e schwebende Schuld DerulcklsmLs nunmehr
genratz den VereinLarnnge» zwifch .'N S ' sichsregirrnnq und
SieparalienSkommissis» eine Art Stc-l-UWermra in der
Höhe von 272 Milliarde « Paprermar ! erführe , wäre tat¬
sächlich die Möglichkeit gegeben . datz

der weitere Kurssturz der Mark anfgchalten
würde , wenn sich nicht die Notwendigkeit ergäbe, neuer: un¬
vermuteten Anslage» in Deutschland Osn-zuhälterr. Kein
Projekt läßt die Möglichkeit offen , datz im Falls dringender
Notwendigkeit die ReparatlonSkoMMissioK zu weitere« No¬
tenausgaben ihre Zustimmung getreu könnte. Es scheint,
datz Morgan, der Vertreter Amerikas , in dem Anleihs¬
komitee die Anschauung von Bradbnrry durchaus teilt .Wäre dies der Fall , so könnte man die Vertagung der
Sitzung des Rnleihekomitees verstehen , denn dieses würde
erst abwarte« wollen, ob Deutschland den Plänen von
Bradbnrry seine Zustimmung gebe. Wäre dies der Fall ,
s, wnrde also die dentsche schwebende Schuld «nd damit
der Kursstand der Mark eine gewisse Stabilisierung erfah¬
re«, und ans dieser Grnnblage würde das Anleihekomiiee
seine weiteren Vorschläge erstatten.

Datz man i« dentschen Negiernngskreise« der Anschau¬
ung ist, datz mit eventuellen »nvermntetc » Auslagen gerech¬
net werbe« müsse , geht daraus hervor , datz der Ncpsrcious-
kommissio « hente oder längstens Montag dnrch Dr . Berg¬
mann -er Antrag überreicht werde» soll, den Termin sür
die weitere « Ausgabe « »euer Banknoten nicht mit dem
81. Mai z« beschränke«, sondern Deutschland weitere 11
Tage Termin z« gebe«, damit erwogen werden könnte, ob
nicht ei« weiterer Kurssturz der Mark Deutschland zu
neue« Notenausgabe « zwingen könnte. Es scheint aber
festznstehe «, datz die Nexarationskommissio « nm eine 14 -
tägige Frist angegangen werde« wird . Selbst nationalisti¬
sche Blätter, wie das „Ecko des Paris " «nd „Ecko national"

>
!!
i

I

Das tzsus der Gnade.
Roman von Ottrtd o. Haustein .

«Vf (Nachdruck verboten̂
Die Baronin stand auf und trat an das Fenster Sie

mutzte aachdenken , ehe sie zu dieser neuen Lage Stellung
nahm. Aber bald war sie mit sich ins Reine gekommen.

. Es ist gut. lieber Adolf, ich werde mit Agnes selbst
reden. Ich denke, es wird noch alles gut werden. '

Sie beendigte das Gespräch und Adolf verließ oas
Zimmer

Wieder ging Laute Christine m tiefen Gedanken M
ihrem Zimmer aut und ab Das war nicht nack ihren
Wünschen gegangen , aber vielleicht lietz sich das wenige , was
erreicht war. in ihrem Sinne verwerten.

Als die Familie sich zum Abendessen versammelte, sagte
ste . als die Tafel aufgehoben war . zu Agnes , die sich wie
immer sofort zurückztehen wollte :

. Komm noch einen Augenblick in mein Zimmer, ich
möchte etwas mit dir besprechen. "

Es war das erstemal fest jenem Abend, datz sie sich
allein gegenübersianden. und dem jungen Mädchen pochte das
Herz.

. Ich habe das Gefühi. als ob du dich nicht mehr recht
wohl in meinem Hause fühltest und anderseits kann ich es
atcht verantworten, dich ganz aus meiner Aufsicht fortzu¬
geben. Nun aber möchte unser Adolf gern das Vorwerk
Erajewo selbst übernehmen und sagte mir. datz er mit dir
darüber gesprochen hätte , datz du eventuell Lust hättest , ihm
dort die Wirtschaft zu führen .

'
»Ja . Tante , das würde ich gern tun. "
» Adols besitzt aber nicht genug Geld und er sagte mir.

datz du thm angeboten hättest , dich mit den paar Mark, die
ick für dich verwalte, daran zu beteiligen '

. Ja . Taute, auch das würde ich gern tun. ' erwiderte
Agnes

. Ich mutz mir die Sache natürlich reiflich überlegen,
aber in den nächsten Tagen kommt die Zeit, wo ich mich
entscheiden mutz, ob ich das Vorwerk selbst behalten will

warnen auf ctnnwl das französische Publikum »avor , zuglauben, daß am 31 . Mai irgend etwas geschehe« könnte.Mn müsse sich daran erinnern , datz zwar die Reparations -
kommission für den 31. Mi eine Antwort fordert, aber es
sei bisher ständiger Brauch, falls dies nötig wäre , weitere
14 Tage Frist zn gewähren . Infolgedessen könnte eine
Verfehlung Deutschland erst am 13. Inni feftgestellt wer¬
de«. Die französischen Marge«blütter glanbe« übrigens,
datz Deutschland sich den Wünsche» der Revaratioüskom -
missio « fügen werde.

Paris , 3.0 . Mai . In einer Sitzung des Ministerrats
sind die von dem Kriegsminister erteilten Aufträge für
die Vorbereitung einer Ausdehnung der Besetzung des
Rheins rückgängig gemacht worden . Der Beschluß lautet
dahin , daß die bereits abtransportierten Gruppenver -

>bände bis auf weiteres an den Orten verbleiben, wo st«
sich jetzt befinden. Die noch vorgesehenen Transporte
haben zu unterbleiben . Trnpepn cer Erven Regimenter
sind , wenn keine Gcgenaufträge erfolgen , bis zum 2 . Juni
in ihre Garnison zurückzubringen.

Steuern und Buchführung .
Von Stadtrat Dr . E . Merkel. Leipzig .

Jeder Kaufmann mutz nach dem Handelsgesetzbuch Bücherführen. Die Kanfinannseigenschaft bedingt taufmüunsiche
Buchführung. Kür -den Steuerzahler jedoch besteht im all¬
gemeinen kein BuchführüNgszwang: zahlen ist bei ihm ersteBürgerpflicht, nicht buchen. Allein eine ganze Reihe von
Steuergeietzen schreiben den von ihnen betroffenen Steuer¬
pflichtigen eine Buchführungspflicht vor , so z. B . das Ta¬
bak - , Zucker- , K ohlen st energeietz , so vor allem das Umsatz¬
steuergesetz, welches besagt : Die Steuerpflichtigen sind ver¬
pflichtet, zur Feststellung der Entgelte Auszcicynungen zn
machen (8 31) : Stein «duck n- Lagerbuch sind für die Luxus-
steuerpflichtigen bekannte Dinge . Die Pflicht zur Buchfüh¬
rung für die Umsatzsteuer trifft also die Handels- und Ge¬
werbetreibenden, möge sie als Kaufleute bereits zur kauf¬
männischen Bnchsührung verpflichtet sein oder nicht, sie trifft
auch die Angehörigen der freien Berufe , wie Anwälte,Aerzte, Schriftsteller , Künstler nfw . Auch wer nicht ver¬
pflichtet ist. Buch zn führen , soll, wenn er ein Einkommen
von mehr als 100W Mark versteuert, seine Einnahmen
fortlaufend auszeichncn . sagt 8 164 der Reichsabgabcnord-
nung lNur was jemand einnimmt , interessiert den Steuer¬
fiskus , an den Ausgaben hat er kein Interesse . ) Das ist
eine S o l l - Vorschrift, kein Zwang, man braucht ilsr an
sich nicht zu folgen. Es empfiehlt sich aber unter allen Um¬
ständen , sür Steuerzwecke Aufzeichnungen zu machen, denn
— und hierin liegt ein versteckter Zwang — macht man keine,
so drohen einem erhebliche Nachteile . No lens volens be -
quemt uran sich schließlich doch zur Buchführung . Wir kom¬
men unten Ausführlicher hierauf zu sprechen.

Wer nach den Steuergesetzen, also dem Umsatzsteuergesetz
nfw . Bücher zu führen oder Aufzeichnungen zn machen
hat , Hat nun eine ganze Reihe von Vorschriften zu beach¬ten. § IW R .A .O . sagt hierüber : Tie Eintragungen in die
Bücher sollen fortlaufend , vollständig und richtig bewirkr
werden. Dre Steuerpflichtige soll sich einer liebelnden
Sprache und der Schrifizeichen einer solchen bedienen: —
lebende Fremdsprachen sind also zulässig . Hebräisch ist nicht
zu ihnen zu rechnen . Zu den Schristzeichen einer lebenden
Sprache gehört auch die Stenographie der üblichen Systeme .
Geschäftsbücher sollen keine Konten enthalten: die auf einen
falschen oder erdichteten Namen lauten . Die Bücher sollen ,
l mveit es gejchäftsüblich ist, gebunden und Blatt für Blatt
oder Seite Kr Seite mit fortlaufenden Zahlen versehen
sein . Durch die Einschränkung, "soweit es geschäftlich üblich
ist" , bieM es großen UnternehMnngen ermöglicht , die Buch¬
führung auf losen Blättern zu bewirken oder das Kartv-
lheksystem anzuwenden.

An Stellen , die der Regel nach zu beschreiben sind , sollen
keine leeren Zwischenräume gelassen werden. Der ur¬
sprüngliche Inhalt einer Eintragung soll nicht mittels
Lurchstreichens oder auf andere Weise unleserlich gemacht,es soll nicht radiert, .auch sollen solche Aenderungen nicht vor¬
genommen werden, deren Beschaffenheit es ungewiß läßt,
ob sie bei der ursprünglichen Eintragung oder erst später
entstanden sind.

In Bücher soll, wie dies geschäftlich ist. mit Tinte ein¬
getragen werden : auch Tintenstift ist zulässig . Trügt der
Steuerpflichtige nach -vorläufigen Auszeichnungen ein, so
soll er diese anfbewahren. Belege sollen unt Nummern «er¬
sehen und gleichfalls aufbewahrt werden. Kasseneinnahmen
auch Ausgaben sollen im geschäftlichen Verkehr mindestens
täglich ausgezeichnet werden . Die Bücher. Aufzeichnungen
und Gefchästspapiere sind zehn Jahre anszubcwahren.

Den Kaufmann treffen diese Vorschriften zum Teil schon
wach dem ' Handelsgesetzbuch . Jedenfalls stellt die Reichs -
abgabewordnung sür die Steuerbuchführunci ein kaufmän¬
nisch geartetes System ans, das Verschleierungen und Fäl¬
schungen hintanhatten soll. Man muß die Vorschriften nicht
erfüllen, es sind Soüovrschriften . Der Zwang , den einzelne
Steneraeietze auswrechen. richtet sich nur ans die Buchfüh¬

rung selvn , mcyt auf - ie Form und Einrichtung der BuL. -führung . Immerhin wird man gut rnn. Sie oben auca,führten Formvorschrtften de.r Reichsabg-. denordnung z« sfi
*

achten, denn ordnungsgemäß geführte Bücher und Au/zeichnungen haben die Vermutung der» Richtigkeit für siLdie Steuerbehörde muß sie zum Anhalt nehmen, während shbeim Fehlen von Büchern und. Aufzeichnungen dender Schätzung befchrcitet. und das ist für den Pflichtige»
sters ein Dornenpfad.

Was ist denn überhaupt der Zweck dieser . eingehende«Vorschriften über steuerliche Buchführung? Sie sollen dasVerarrlagungsgeschäft erleichtern und vereinfachen , so um.stündlich ihre Handhabung für den , der sie erst einfnhren
soll, auch erscheinen mag. Ist alles llipp und klar buch¬mäßig nachgewiesen , so steht einer sofortigen Veranlagungnichts im Wege, der Stenerbetrag ist rasch errechnet , kein
Einspruch ist notwendig. Arbeit und Aerger werden ge¬spart — bei den Millionen Steuerzahlern , bei den viele«Arten von Steuern im armen Deutschland — ein nicht z«unterschützender Vorteil . Ist die Buchführung nicht in Ord¬nung , oder sind überhaupt keine Bücher da, so muß dieSteuerbehörde schützen , und das führt stets zu Schwierig,
ketten , Einsprüchen, Mehrarbeit und Verdruß . Eine orh.nungsmäßige Steuerbuchführung ist also für beide Teile vo«Vorteil , erstens für das Finanzamt , denn es hat die Bück»ohne weiteres für die Besteuerung als Grundlage zu neLmen : zwertens für den Steuerpflichtigen, denn er hat zi ,Vermutung dxr Rrchtigkeit seiner Angaben für sich.und Aufzeichnungen sagt 8 8 R .A.O ., die den Vor.schrtfien der 88 IW, 168 R .A .O . entsprechen , haben die Ver-mtünng ordnungsmäßiger Prüfung für sich und sind, wennöes Falles kein Anlaß ist, ihre sachlicheRichtigkeit zu beanstanden, der Besteuerung zugrunde z»legen. Wen« erne vom Reichsminister der Finanzenzeichnete stelle bescheinigt , baß sie die Büchere und Auf-EUgeprüft hat. und daß die Eintragungen , fürdie ne bestimmt sind , fortlaufend und vollständig aemacktund formell und sachlich richtig sind, so darfdieBemfiLw

Genehmigung des Landesfinanzamtes er-svlgen . Das tst für den ordentlichen Steuerzahler — unddre sind erfreulicherweise weitaus immer noch in der Mehr¬zahl — ern großer Gewinn. Was er schriftlich belegt, wirdwill die Steuerbehörde ihm nicht Glaube,AEiÄen, mutz sie ihm Unrichtigkeit nachweisem: sie hat dam,me Beweispslicht . nicht «r.
. Steuerpflichtige, ote Handeisbncyer im Sinne des Ha»,delsgesetzbuchcs führen, haben nach 8 174 N .A.O. auf Ver-langen eine Abschrift ihrer unverkürzten Biltanzen mit Er¬läuterungen emzureichen. Wenn sie «ach ihrer Buchführungeine Gewinn- und Verlnstrechnung aufstellen, ist auch diesebeizufugen. Aus der Bilanz oder den Erläuterungen sollklar hcrvorgehen. wie Gegenstände des Gebrauches und La-gevbestandes bewertet und welche Beträge darauf und aufzweifelhafte und uneinbringliche Forderungen oder sonstabgeichrieoen worden sind. Wenn Ausgaben für Anlagen alsUnkosten gebucht sind , ist der Betrag in den Erläuterungenanzugeben. Auch diese schriftlichen Erläuterungen , so unbe-gnem ihre tzorLerung manchmal erscheinen mag, dienen nurdem eigenen Interesse des Steuerzahlers , weil er damit der« teueiüchorde von vornherein seine Angaben in der Dekla¬ration klarstellt und Zweifel und Nachfragen vermeidet.Trügt das Finanzamt trotz der schriftlichen Belege undtrotz rer Erläuterungen Bedenken gegen die Richtigkeit derLteuererklärung , so Hai es zunächst vom Steuerpftichtigen'.Ä 'fAEunft zu verlangen und ihn vorzuladen l8Mö,1i2 R .AO .). Erst dann, wenn die Auskunft des Steuer¬pflichtigen nicht genügt, oder Bedenken gegen ihre Richtig¬keit vorliegen, soll das Finanzamt die Vorlegung von Bü¬chern und Geschäftspapieren verlangen (8 207 ) . Bücher u.GeschäfisPapiere sind auf Wunsch des Steuerpflichtigen zu¬nächst ,n seiner Wohnung oder in seinen Geschäftsräumeneinzuiehen: die betreffenden Beamten sind zu strengstemStillschweigen verpflichtet . Das Finanzamt Kat sogar diePerwnen , die es als Sachverständige oder zur Prüfungheranzichen will , dem Steuerpflichtigen vorher miizuteilen.Befürchtet dieser von der Tätigkeit dieser Personen die Ver¬letzung eines Geschäfts - oder Betriebsgeheimnisses oderSchaden für seine geschäftliche Tätigkeit, so kann er sie ab-lehncn und bcantr .rgen , die Prüfung auf seine Kosten durchbesondere Sachverständige vornehme» zn lassen l8S RA .O .)— alles Schutzvorichristen für den ordentlichen Kaufmann.
^ Ei weist sich nun m diesem Prüfungsverfahren die
Steucrbuchsnhrung formell als richtig , dann mnß die Steu¬erbehörde , wenn sie trotzdem noch Zweifel hegt , im einzelnendie Gründe angeben , weshalb sie die Buchführung sür un¬
richtig hält : sie hat die Beweislast , es ist nicht Sache dessteuerpflichtigen, seinerseits die Vermutungen der Steuer¬behörde . die sich auf ganz falscher Bahn bewegen können ,zu entkräften. Das ist ein unleugbarer Vorteil für den ge¬plagten Steuerzahler , dem es ohnehin schwer fallen dürfte,seine Buchführung durch eine umständliche Beibringungvon Belegen noch besonders zu bekräftigen.

Im allgemeinen wird also das Finanzamt , schon um un¬nötige Arbeit und Aerger zu ersparen , formell richtig ge¬ährte Bücher als ausreichende Unterlagen für die Beran-
iaznng anerkennen.

oder ob Adolf seine Pläne ausiühren kann Ick möchte nun
völlig Bescheid wissen und oor allem mn auch für die Zu¬
kunft den Rücken decken . Wenn es also wirklich dein Wille
ist. so zu handeln, dann setze dich da an meinen Schreibtisch
und gib mir ein paar Zeilen, datz du damit einverstanden
bist, daß ich dein Geld dazu verwende. Grajewo für dich
und Adolf zu erwerben. "

. Gern. Tante. '
Sie schrieb das Gewünschte auf und reichte ihr das

Schriftstück.
. Es ist gut. du weißt, ich habe gern alles kaufmännisch

geregelt."
An diesem Wend waren die drei zufrieden mit dem.

was ste erreicht hatten. Agnes sah einen Ausweg aus dem
. Haus der Gnade' , wie ste sich gewöhnt hatte, Wonzewen
nun auch in ihren Gedanken zu bezeichnen , und hoffte , daß
Adolf sich bescheiden würde, jener wieder glaubte sich be¬
rechtigt . an die verbindende Macht der Gewohnheit und auf
die Zeit des Zusammenlebens zu hoffen. Frau Christine aber
war entschlossen, im Notfall die Vollmacht der Nichte zu
zeigen.

Wenn ein junges Mädchen für sich und einen Vetter
ein Gut erwerben will , ist das nicht für einen Fernstehenden,
der die näheren Umstände nicht kennt , ein Beweis , daß ste
die Absicht hat. sich mit ihm zu verloben «

10. Kapitel . -
Wenige Tage später konnte Dr . Paul Schimper endlich

zum Forstmeister nach Allenstein fahren. Schon die Aussicht,
nun Klarheit zu bekommen , und auch die Fahrt durch den
wundervollen Wald, in dem das Haus des alten Herrn
stand , stimmte ihn heiterer. Aber nochmals wurde seine
Geduld auf eine lange Probe gestellt , denn der Onkel sprach
von allerhand gleichgültigen Dingen und dabei spielte ein
eigentümlich verschmitztes Lächeln um seinen Mund . Es
machte ihm offenbar Spaß , den Neffen noch etwas zappeln
zu lasten .

Endlich aber hielt Paul es nicht mehr aus und erzählte
dem Oheim, was ihn drückte und was er mit Erika von
Poser in Königsberg erlebt .

. Na also, endlich sind wir soweit . Ja . lieber Junge ,
aus der Sacke werde der Deibel klug . Ich habe deinen
Brief natürlich erhalten und was du mir schriebst, deckte sich
nur mit meinen Beobachtungen damals in Hamburg und
mit einigen persönlichen Erlebnissen Mir tst beinah'

. alS
ob da irgend eine ganz große Komödie gespielt würde.
Denn , wenn ich dir mal meine Meinung sagen soll, ich halte
die brave Erika für eine kleine Kanaille , die gute Gnaden¬
tante aber für eine ganz große '

. Gnadentante ? Was heißt das ?"

. Das kommt ein andermal . Heute haben wir dazu
keine Zeit. Wollen wir nickt lieber von Agnes Weber
sprechen?"

Der Doktor faßte den Onkel bet der Schulter.
. Du , erlaube mal . der Rockkragen ist noch ganz neu

Ich bin doch kein Kaffernhäuptling, daß du so mit mir um¬
gehst . Natürlich kenne ich ste genau . Ein ganz prachtvolles,
kluges, braves Mädel tst ste . das viel zu schade für dich ist.
Aber bilde dtr nichts ein. Von dir will ste nichts wissen.
Aber auch gar nichts , übrigens auf der letzten Hasenjagd
war ste meine Tischnachbartn . das heißt, ich habe ste mir
zwangsweise erobert . Da habe ich mich zu ihrem Adoptto-
onkel ernannt und ste unter meine Fittige genommen . Aber
seitdem ist da irgend etwas vorgefallen . Was . weiß ick
selbst nicht. Damals glaubte ich so gewisse Anzeichen zu
bemerken , daß ihr ein bewußter junger Doktor nicht gan¬
gleichgültig wäre und sie ihm nur zürnte, weil besagter
Jüngling einfach nach Afrika abgereist war . ohne ihr vorhn
seine Liebe zu erklären , worauf ste wohl gewartet hatte, und
ihr wenigstens sein Herz zum Andenken zurückzulaffen .

Als ich aber kaum wieder zu Hause bin, kriege ich einen
Brief , in dem ste mich himmelhoch bittet, wenn der besagte
Doktor wieder nach Hause käme , ihm ja nicht ihre Adresse
zu sagen, und weiß der Kuckuck, inzwischen scheint ste stck
der Tat Hals über Koos verlobt zu haben oder wenigsten»
dicht daran zu sein .

(Fortsetzung folgtI



Garn anders , wen » keine oder mangelhafte Bücher und
Arttzeicbnungei , vorhanden sind. Me groben Vorteile , die
bei ordnungsmäßiger Buchführung bestehen, verkehren sich
Mer in ebenso große Nachteile . Soweit das Finanzamt di«
-ftettew' rnnasgrundlagen nach seinen Ermittelungen nicht
fcststellen oder berechn . :! kann , sagt 8 210 R .A .O ., Hot es sie

schälen , Zn schützen ist insbesondere dann , wenn der
Steuerpflichtige Bücher oder Aufzeichnungen , die er nach
den Stcuergesetzen zu führen hat , nicht vvrlegen kann . Dir
Schätzung aber bewirkt der Steuerausschntz und diesem ge-
lwren Vertreter ans allen Schichten an . Daß diese bei der
Vermutung eine VerlchleierungSadsicht Hoch schätzen , ist
Erfahrungssache , Aber nicht , genug . Neben der hohen
Schätzung ist auch der sonst gegebene gnnstnge Recktsmittel -
weg verschlossen, der an das Finanzbericht führt . Wenn
das Fehlen von Büchern und Auszeichnungen als die Ver¬
anlassung zur Schätzung im Steuerbescheid festgestellt ist,
io ist wegen der Höhe der Schätzung nur die Beschwerde ar
das Landesfinanzamt zulässig , und dieses entscheidet end¬
gültig Tie Rechtsmitteleutscheidung erfolgt also in diesem
Falle nicht durch die unabhängigen Steuergerichte , sonderr
durch die Verwaltungsbehörde ^ Daß dies ein Nachteil isi.
braucht nicht weiter ausgeführt zu werden .

Bei dem jetzt gesunkenen Geldwerte wird es wenig
Steuerzahler im Deutschen Reiche geben , die — weil sie we¬
niger als 10 OlO Mark Einkommen haben — für Stener -
rwccke keine Aufzeichnungen machen sollen. Me Steuer -
buchsührnugs p f l i ch t in also allgemein , ihre Erfüllung
liegt im eigensten , Interesse des Steuerpflichtigen , er mag
Kaufmann sein ooer nicht. Man führe also zum mindesten
ei« Einnahmebuch !

Die Zwangsanleihe .
Der Gesetzentwurf zur Durchführung der Zwangs¬

anleihe liegt gegenwärtig dem Reichsrat vor . Der Inhalt
der wesentlichen Bestimmungen ist folgender :

Der Zeichnungspreis der Zwangsanleihe beträgt 100
Prozent des Nennwertes . Die auf den Inhaber lautenden
Schuldverschreibungen werden in Stücken zu 1000, 10000,50000 und 100 900 Mk . ausgegeben . Die Zwangsanleihe ist
bis zum 1 - Oktober 1928 unverzinslich . Die Zinsen sollen
nach den Beschlüssen des Reichskabinetts vom 1. November
1925 bis 31 . Oktober 1930 214 , dann 4 Prozent des Nenn
oertes leiragen und werden halbjährlich «m 1. April und

1. Oktober fällig .
Vom l . Oktober 1925 an wird die Zwangsanleihe durchMckluuf zum Börsenkurs mit einem halben Prozent des

nrsprünglichen Nom ' -albetrages zuzüglich der durch die
Tilgung ersparten unsen getilgt . Zeichnungspflichtig sind
ille natürlichen u . juristischen Personenvereinigungen und
Bermögensmassen , die am 1. Januar 1923 vermögenssteuer -
pflichtig sind : dabei wird das auf den 31 , Dezember 1922 beider Veranlagung zur Vermögenssteuer festgelegte Ver¬
mögen zu Grunde gelegt .

Bon der Zwangsanleihe bleiben Sie Vermögen frei , die
100 MO Mark nicht übersteigen , ferner diejenigen , welchehauptsächlich aus Vermögen im Sinne des 8 9 des Ver -
iilögenssteuergesetzss ( im wesentlichen Kapital - im Gegensatzzum Sach -Vermögenj bestehen , bis zu 1 Million , wenn das
sür das Kalenderjahr 1921 steuerpflichtige Einkommen
40 MO Mk . nicht übersteigt . Die zu zeichnenden Sätze be¬
tragen :

250 000 Mark des Vermögens 2 Proz .,250 000 Mark des Vermögens 4 Proz «250 «M Akark des Vermögens 6 Proz .,250 000 Mark des Vermögens 8 Proz .,Beträge des Vermögens 10 Proz .
Neberbezahlungen des Reichsnotopfers werden nebstZinsen auf die Zwangsanleihe angerechnet . .

Voranszeichnung .
Vorauszeichnungspflichttg sind im wesentlichen alle der

Vermögenssteuer unterliegenden natürlichen und juristi¬
schen Personen , soweit keine Ausnahmebestimmungen vor¬gesehen, Der Pflichtige hat bis spätestens im Laufe desOktobers 1922 sich selbst ernzuschähen . Dabei sind Wert¬
papiere , die in Deutschland einen Kurswert haben , mit 75
Prozent der Kurswerte vom 28. Avril 1922 einznschittzen.Dieser Kurs soll auch für die Festsetzung des endgültig zuübernehmenden Zwangsanleihebetrages zu Grunde gelegtwerden.

Um zu verhüten , daß d ' Borauszeichnnngen zu niedrigAusfallen. sieht der Gesetze i .wurf eine zusätzliche Abgabevor, wenn die endgültige Veranlagung die Voranszeichnungüber bestimmte Grenzen hinaus überschreitet .
Der endgültig zu zeichnende Betrag wird gleichzeitigmit der Veranlagung zur Vermögenssteuer vom Finanzamt

festgesetzt, lieber die endgültige Festsetzung hinausgehend «
Vorauszeichnungen werden mit 5 Prozent Zinsen zurück-«rstattet gegen Rückgabe der entsprechenden Schuldverschrei¬bungen . Bei wesentlicher Schädigung der Betriebsführungkann dre Zahlung gegen Sicherheitsstellung gestundet wer -besonderen Fällen kann von der Sicherheitsstellnngabgesehen werden . Bedeutet die Durchführung eine außer -ordentlrche Härte , so kann der Retchssinanzmiinster von derVerpflichtung zur Zeichnung und Vorauszeichnung entbiwVorauszahlung eines vor dem 31 . Dezember 1922Gestorbenen nnrd auf die Nachlaß - und Erbteilssteuör nachdem Ge,etz vom 10. September 1919 angerechnei - Bei Hin¬terziehung rsi Geldstrafe bis zum fünffachen Betrage derauferiegten Summe vorgesehen . Daneben kann auf Ge-rangnis anerkannt werden .

In der Begründung wird gesagt , daß die Beleihbarkeiider Zwangsanleihe dem freien Markt überlassen bleibenioll. Bei der Schätzung des vorhandenen steuerbaren Ver¬mögens seht man von dem beim Wehrbeitrag festgestelltenVermögen von 160 Milliarden Golümark aus . hiervon istmrt Rücksicht auf die abgetretenen Gebiete uiw . .
'
die erhöh¬en Freigrenzen usw . ein Drittel in Abrechnung gebracht :lorail bleibe » IM Milliarden Goldman ober etwa 1200 Mil -uarben Papiermark .

von den ersten
sür die nächsten
für die nächsten
für die nächsten
für die weiteren

„Vom Weisem übers große T^ affer "
plaudert O . T . Schweriner im „Verl . Lvk - Nnz ." : DerDeutsche, der heute die Reise über den Ozean antrete,l will ,muß entweder ein sehr reicher Mann sein , oder im Ans¬trage eines sehr großen Konzerns fahren , sonst soll er lieberbei Muttern bleiben , will sagen bei Mutter Germania .Nimmt man als Unterlage die Ha -mg und vergleicht mandie Preise von 1914 mit den heute geltenden , so ergibt sichdas Folgende : 1914 kostete eine Reue von Hamburg nachNeuyvrk erster Klasse 850 * Mark . Zweiter Klasse

'
kostete220 und dritter Klaffe IM Mark . Wem bas noch zu teuerwar , konnte den Ozean im Zwischendeck für 100 Mark über¬

queren . Heute kostet dieselbe Fahrt ans einem Dampferder Hapag oder United American Lines Ine .. erster Klasse242 Dollars , zweiter Klasse 1S5 Dollars und dritter Klasse
102,5 Dollars . Das bedeutet etwa das dreifache zur Vvr -
kriegsvaluta . Und bedeutet in heutiqer Mark , den Dollar
zu 300 gerechnet , für die erste Klaffe 72 OM Mk . , für die
zweite Klaffe 40 500 Mk . und für die dritte Klaffe 30 600Mk . Das Zwischendeck hat nach Nordamerika ganz gufgc -
hört . Dafür gibt cs aber noch die Mittelklasse , wovon spä¬ter, die Rede sein wird . Was kostet nun die Reite nach an¬deren Ueberseeländern ? Nehmen wir die hauptsächlich in
Betracht kommenden , also Kanada , Mexiko , Westindien ,Kuba, Argentinien und Japan . Und benutzen wir als
Grundlage wieder die Hapagreise : Für Kanada darf mandie Neuyorker Preise gelten lassen . Für Kuba kommt Pfund -
rechnung in Betracht . Von Hamburg nach Havanna — eswerden ein paar spanische Häfen angelaufen — erster Klaffe
68 Pfund Sterling : Mittelklaffe 34 Pfund und Zwischen¬
deck 18 Pfund . Also ( das Pfund zu 1300 Mark gerechnet ) :
88 4M Mark für die erste , 4H200 für die 2. Klaffe und 23 800
Mark für das Zwischendeck. Für Mexiko kommen gleich¬falls Pfunde in Betracht - Die erste Klasse 70, die zweite 35
und die dritte 20 Pfund . Für Japan gibt es nnr einen
Einheitspreis . Die Reise kostet 80 Pfund , also 108OM Mk.
Landungsort Nokohama . Für Wefttnksie» (St . Thomas )kommt Dollarrechuung in Betracht , und zwar der Einheits¬
preis von INI—200 Dollar , je nach Geschwindigkeit - es Schis¬ses . Also etwa 50—LO OOO Mark . Für Argentinien schließ¬
lich gibt es eine Pfund - und eine MarWerechnung . Und
zwar , „wie sich das gehört " , Pfund für erste und zweite
Klaffe, Mark für dritte und Zwischendeck. Die erste Klaffe
kostet je nah ) Lage der Kajütte 68—84 Pfund , also durch¬
schnittlich erwa 106 OM Mark , die zweite Klaffe ist nur um
3 Pfund billiger , während die 3. Klasse 12 000 und das Zwi¬
schendeck 10 000 Mark kostet. Aber nicht nur die Preise sür
die Ueberfahrt sind anders geworden : auch «- Hisse , Verpfle¬
gung und ReijeoegueMlichkett sind ani -ers geworden . Wie
war es doch früher ? Plan muß es sich förmlich ins Ge¬
dächtnis zurüürusen . Alan bestellte seinen Fahrichein , reiste
nach Hamburg oder Bremen , kam auf ein schönes, großes
Schiff — und die Fahrt ging los . Nach acht bis zehn Lagen
landete man auf Ellis -Jsland oder Battery Park in Neu -
york , — je nachdem man Zwischendeck- oder Kajüttenpaffa -
gier war — wurde von Bekannten oder Verwandten ab-
geholt , und war in Amerika . Und heute ? Heute geht man
zur amerikanische » Botschaft . Man versichert hoch und teuer ,
und beweist durch zahlreiche Schriftstücke , baß man unbe¬
dingt nach Amerika mutz. Daß man ein Vermögen von min¬
destens 15 OM Mark hat , die man ins gelobte Land mit -
nehmen wird . Man nennt Leute , die in Amerika wohne «
und bereit sind , zu schwören , daß man ein anständiger
Mensch ist . Man läuft zum deutschen Finanzamt und be¬
weist , daß man kein „KapiLatslüchtltng " ist. Man läuft zur
Polizei und läßt sich sein Anstündigkrt noch einmal schrift¬
lich bezeugen . Man läuft zurück zur « amerikanischen Bot¬
schaft . Uns die sagt einem dann , „man werde die Angaben
prüfen , dann die Anfrage um Einreise weitergeben ". Dann
wartet man . Bis man die Geduld verliert und wieder znr
amerikanischen Botschaft läuft . Die kabelt dann auf Wunsch
nach Washington ( Wort 75 Mark ) . Dann wartet mau noch .
Und endlich kommt der Bescheid . In sehr vielen Fällen :
„Abgelehnt , weil Reisenoiwendigleit nicht erwiesen ".
Kommt es aber anders , dann fährt man lange nicht nach
Bremen oder Hamburg , sondern dann geht der Kampf um
einen Schisssplatz los . Denn die großen Schiffe — wie
Vaterland , Imperator usw . — sie fahren nicht mehr . Was
jetzt noch — oder schon wieder — fuhrt , sind die kleineren
Dampfer , die früher sür die südameritarmchen oder ostasea-
tischen Rouren gebraucht wKrüen . Hat man also einen Platz
ergattert , so kann man endlich die Fahrt nach Bremen
oder Hamburg antreten und an Bord des Dampfers ge¬
hen . Ein einziger Schornstein anstatt der drei oder vier
unserer früheren schwimmenden Paläste allerdings : aber
man ist doch am Ziel . Und nicht nur das : nach all den über¬
wundenen Unannehmlichkeiten kommt euölicy auch etwas
anderes . Denn die Einrichtung der Mittelklasse sieht der
der früheren 2. Klasse wirklich wenig nach . Spelsesaal , Da -
menzimmer und Rauchzimmer würden einem vornehmen
Hotel zur Ehre gereichen . Es ist für Sport und Spiel ge¬
sorgt . Und die Kapelle stimmt bei Abfahrt des Schiffes noch
immer das alte Lied au : „Muß i denn , mutz i denn zum
Stüdtie hinan »" . Die Verpflegung ist natürtich nicht mehr
das , was sie vor dem Kriege war . Aber — immerhin . Alan
höre z. B . : . Sonntag : Frnhstü « : Haierflocre » , Külvskotelett
mit Bratkartoffeln , deutscher Pfannkuchen , Edamer Käse,
Kaffee , Tee oder Milch . Marmelade , Butter und Früh -
stücksgebäck . Mittagessen : Brühe , Roastbeef , Bratkartoffeln ,
Leipziger Allerlei und Pudding . Nachmittag : Schokolade
oder Kaffee mit Butter tuchen und schließlich abends Ham¬
melbrust mit Reis , Briioletie « , Leberwurst , Tilsiter Kaie ,Lee , Brötchen , Butter und Marmelade . Also immer noch
annehmbar . Und die dritte Klape hat sich gegen die Vor¬
kriegszeit sogar entschieden geoejject . Auch hier alle Ein¬
richtungen eines guten Hotels zweiter Klaffe : mit Salon ,
Rauchzimmer , Badezimmer und sehr schönen Waschräum -
lichketteu . Und auch hier speist man recht gut . Nehmen
wir wieder den Sonntag . Es gibt : Frühstück : Hafersloüen
in Milch , geröstete Brauvurst mit Bratkartoffeln , Weiß - u-
Schwarzbrot mit Butter und Marmelade , Kaffe mit Milch

undMal 'karoitt , gedämpfte HammeliLulier, ' Lchnciöebohnech
Petersilienrartosfein , rote Grütze mit Milch und . Weißbrot .
Nachmittag Schokolade und Burterkuchen , abend : Kaliforni¬
schen Beef Stew , Kartoffeln , Tilsiter Käse , Weiß - und
Schivarzbrot mit Butter , Tee und Zucker. Auuehmlichrei -
ten , die nach den Strapazen , die überwunden wurden und
nachdem man sich seinen Platz förmlich erkämpft hatte , um
so öankoarcr empfunden werden dürsten .

Einiges über die Grippe .
Im „Medizinischen Korrespondenz blakt für Würt¬

temberg " schreibt Dr . P flei d erer - Ulm über die
Grippe und ihre Behandlung u . a . : So sehr die gro¬
ßen Grundzüge jeder einzelnen Seuchenart sich durch
die Jahrzehnte hindurch gleichbleiben , so sehr fällt
es dem aufmerksamen Beobachter auf , daß sich in
den kleinen Zügen jede wieder anders verhält . Bei
keiner Seuche ist aber das letztere so auffallend , wie
bei der Grippe . Die jetzige Grippe - Seuche zeichnet
sich besonders durch die außerordentlich quälende Eigen¬
schaft des Hustens , durch die Neigung zu Ohnmacht und
Schwindel , durch blitzartiges Auttreten von heftigen
Schmerzen im Gebiet einzelner Nerven , durch Nasen¬
bluten . durch Frieren , durch Milzschmerzen , durch Soor
und durch die ungewöhnliche Höhe des ersten Fiebers
aus . Wer , wie ich , den Harn jedes Kranken genau
untersucht , der findet , daß bei dieser Grippeseuche so
gut wie jeder Kranke eine , wenn auch noch so kleine
Menge von Eiweiß in seinem Harn ausscheidet . Bet
der diesmaligen Grippe findet sich Eiweiß im Harn
bei fast 100 Hundertstel der Fälle . Und zwar ist die
Zahl der Fälle nicht so seiten , in denen das Eiweiß
die Biuretreaktion gibt , also Verdauungsstufen des
ursprünglichen Eiweißes darstellt . Aus meinen jahre¬
lang fortgesetzten Beobachtungen möchte ich aufs Be¬
stimmteste den Schluß ziehen , daß es vor allem die
tierischen Eiweißstoffe sind , die dieser Fäulnis zum
Opfer fallen und sie unterhalten . Und wenn man die¬
sen Kranken alle tierischen Nahrungsmittel entzieht
— einschließlich von Milch und Ei — dann verschwin¬
det der Harngraufahrstoff , der bei dieser Grippe un -
gemein häufig auftritt , andernfalls bringt man ihn
oft wochenlang nicht weg . Zugleich mit dem Harngrau
geht auch die Körperwärme zurück. Auf Grund lang¬
jähriger Beobachtungen rate ich allen Grippekranken ,
auch wenn sie wenig Harngrau aufweisen , sie soll¬
ten sich über die Dauer ihrer Krankheit von jeg¬
licher Nahrung enthalten , die vom Tier
stammt Es ist ganz wunderbar , wie rasch bei einer
wichen Kostform die Fieberwärme samt den übrigen
Fiebererschecnungen fällt . Und zwar gilt dies auch
iüe alle fieberhaften Krankheiten : Lungenentzündung .
Scharlach . Halsbräune , Gesichtsrose usw . Auf die Fra¬
ge , was man dann an Stelle der tierischen Nahrungs¬
mittel geben soll , antworte ich : Wassersuppen , Ge¬
müse . deren Einbrenne mit etwas Oel hergestellt ist.
Breie , die man mit Wasser kocht und mit Fruchtsäften
oder Gesälz schmackhaft macht . Brot mit Gesälz oder
dergleichen . Kartoffeln , gekochtes Frisch - oder Dörr¬
obst , rohes Obst , ungegorene Fruchtsäfte . Die Wasser¬
suppen kann man äußerst schmackhaft so Herstellen ,
daß man allerlei Grünzeug zusammen mit Gelbrüben ,
Sellerieknollen , Zwiebel , getrockneten Grünerbsenscho¬
ten und dergleichen mit dem für <die Suppe bestimm¬
ten Wasser kocht und dieses Wasser dann durchseiht .
Eine Suppe , die damit hergeftellt ist , vermögen viele
Menschen von der Fleischbrühsuppe nicht zu unter¬
scheiden . Am Schluß seiner Ausführungen sagt dann
Dr . Pfleiderer noch : Ich bin im „Vaterländischen Hilfs¬
dienst " im Jahr 1918 in eine Gegend geschickt worden ,
in der die Grippe entsetzlich gehaust hat . Ich habe
unter rund 300 Kranken , sofern sie gleich zu Beginn
der Krankheit in meine Behandlung gekommen sind ,
keinen Todesfall erlebt , auch nicht unter den Fällen
von Kopfgrippe . Auch bei der jetzigen Seuche habe
ich keinen Todesfall zu verzeichnen .

Der Kettenraucher . „Du rauchst ununterbrochen
merkst du 's eigentlich noch , wenn du ne Zigarre
Mund hast '? " — „Ne , aber wann ich keene Hab'

, fehl)
mir was .

"
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Durlach . i -0 . Mai . Nachdem der vvm F .C . Germania 02
Durlach gestiftete A .H . - Pokal von der Germania -Mannschaft ge¬wonnen wurde , bat der Bereu : denselben den anderen teil-
nebmeuden Mannschaften zur nochmaligen Ausspielung ohneGermania A .H . zur Verfügung gestellt. Turnverein Durlach hm

Feine Mannschaft zurückgezogen und treffen sich nunmehr am
kommenden Mittwoch die beiden A .H . - Man -ychafteii des F .C.Viktoria Turlach und S . r>. T .Bd . Durlach - Aue auf dem Ger -
maniaplütz. Der Sieger auS diesem Spiel wird den Pokal in
endgültigen Besitz erhalten . Das letzte Spie ! zwischen diesen
beiden Mannschaften zeigte Viktoria als knapp en Sieg er mit 3 : 2.

Demokratischer Verein Durlach .
Heute abend ' ' -9 Uhr Mitgliederversammlung im Roten Löwen .

SnlMrsteigerW.
» . Die Stadt Dxrlach laßt a« uachgenanuten
üSk * das Heu- uud OehwdgraS der «uteu
»Mrbezeichneteu AUmeudwirseusiücke im Wegedmutlicher Steigerung aus dem Platze verkauieu**d zwar :
A»««ertas . deu 1. dS MtS -, vorm. 8 Uhr«Mter Aue, Doruwäldle , Torwarts - uud Kolbeu-

Kurze Stücke u - d Träukbühl
Zusammenkunft: Ecke Auer» uud Amalieustr

^ Areita» . de« 2 dS Mts . vorm. 8 UhrWter der ehem. Laudbaumschule, Auf dem
K »*gA , Nachtwride l , ü . uud M . Gewauu ,Wiese « 1 , il uud M Gewauu

Zusammeukuust bei der Uutermühle
1 Eamstag , de« L. ds . MtS . vorm 8 Uhr
^ Tlfmorgeubruch, Tagweide l , U. uud IU. Ge-

Zusammenkunft bei der Uutermühle
D * rlach . deu 29 Mai 1922 .

_ Der Bürgermeister ._ —«Mh,jz . Versorgung.
««du , Au »d der Ausschreibe« vom 2 2.
der nlt - » beim Bürgermeisteramt bezw" nsrohleustelle augemeldeteu Holzmeuge»

köuueu uicht iu vollem ümftuge beschafft wer
de « . Aus städtischen Waldungen steht nur «och
ein kleiuer Teil des Hiebsa » fall -:s zur Verfügung
Die umfaugreiche« Bemüh »«ge« , Breuuholz vo«
auswärtige « Waldb - sttzern zu erhalte « . habe«
«ur einen ganz geriugeu Erfolg gehabt , >da der
größte Teil des Holzes aus dem diesjährige «
Hiebsaufall bereits überall im Wege der Ver¬
steigerung abgegeben ist

Mit Stadtratsbeschluß,vom 22 Mai 1922 ist
sür das zur Verfilzung stehende Holz folgendes
Berteiluugsverfahreu festgesetzt :

1 . Die aus hiesig '« Walduuge » verfügbare«
1500 Ster stud in Lose « zu je 1 Ster so¬
fort zu verteile « Dnj «ige Holzmeuge ,
die vo « auswärts beschafft öwerdeu kann,
wird a« die restlichen Anmelder ab Gas¬
werk iu gleichen Gewichrsmengeu im Spät¬
herbst abgegebe«.2. Durch Los ist zu eutschr -de », ob die Lrefe-
ruug ab Wald oder ab Gaswerk zu er-
folge« hat

3 Holzsorte uud Walddiftrikt werde« ebeu-
falls durch das Los bestimmt4- Die Verlosung erfolgt durch amtliche,
öffeutliche Ziehung unter Aufsicht eines
Stadtrais .

Iu Vollzug dieses Beschlusses weide « die¬
jenige« Aumeidrr, die eine Zuweisung ab Dur¬

lacher Waid » tchr wü . scheu und ob Gaswerk
beliefert Werde» wolle«, aufgefordert, dies der
Ortskohlenstelle spaiefieus bis zum Freitag , deu2 Juni ds Js nachmittags 4 Uhr. mitzuteileu .Die amtliche Ziehung erfolgt im Rathaus —
Zimmer Nr . i — am Dienstag , de» 6 Juni1922 . von vormittags 8 Uhr ab Das veisöu -
kouliche Erscheinen der Anmelder ist nicht er¬
forderlich, wird jedoch jedem freigestellt Nacherfolgter Ziehung wird denjenigen Anmeldern ,die für Lieftruug ab Durlacher Wald ausgelost
sind , oer Loszettel zuaestellt, au? dem alleswertere angegeb-u ist Diejenigen Anmelder , die
kernen Loszettel erhalten , werde« für Li -feru«gab Gaswert vorgemerkt uud, «achdem alles Holzvon auswärts ttngeqangeu ist, durch besondere
Bekanntmachung aufgernfeu.

Dur lach , de« 30. Mai 1922 .
Der Bürgermeister .

Kohke» Ausgabe .
Die bei Christi «« Gayereiugetrageueu Kunden

vos Nr 301 bis 757 können am Mittwoch , den
31 Mai , von mittags 1 Uhr ab 1 Atr . Fett -
« « hkoh e« zum Preise vo » SS9V Mk . , so¬
lange Vorrat reicht , ab Lager Weiugarterstraße 3
erhalte« .

Zufuhr vors Haus 3,50 .K, frei Keller 5,00 ««
je Zrr. mehr.

Durlach , de» 30. Mai 1922 .
— _ Ortskohleustelle _

Markenfreie Mmren .
Mit der hiesigen freie» Bäckerin»»«» wurden

für deu Verkauf von markenfreien Backwaren
und Mehl iu hiesiger Stadt folgende neue Preise
vereinbart :
ein Dopprftv affe: weck im Gewicht von

80 Gramm . . . . . . . . 2 —
ein Pfund Weißbrot . . . . . 11 . —
100 Gramm Zwieback . 4 — ^ !
ein Piuud Weißmehl 0 . 1050
ein Pfuud Weizenkn otmehl . 850
Taftlb ' ötcheu, Br - tz-l » c : c pro Stück . 100

Durlach , deu 29. Mar 1922 .
__ Dtiidt Pceisp , rifnugsstelle .

Junge kräftige Leute, die das

Marmorschleifen
erlernen wollen , finde « gege« gute Bezahlungdauernde Beschäftigung

Rellluarmirkielk MtirmstMem).
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Für die viele » Beweise herzlicher

Teilnahme an dem herbe« Verluste
«pseres liebe» , »«vergeßliche« Gatte »
««d Vaters

WIM « M
WertmriAer

sowie für die viele» Kranz- und
Blnmenspende » sage» wir hiermit
»«ser« herzlichste» Dank

Besondere » Dank sür die Kranz¬
niederlegung -und den erhebende «
Grabgesang des Gesangvereins Nab-
Maschinenbauer der wohllöbl Direk¬
tion der Maschinenfabrik Gritzner,
den Arbeitern seiner Werkstatt, den
Werkmeister « der Fabrik Gritzner und
dem Werkmeister - Verein , soirie Herrn
Stadtpsarrer Diemer sür seine trost¬
reiche« Worte am Grabe

Dur lach , den 29 Mai 1922 .
Im Name« der tranernde » Hinter¬

bliebenen :
Luise Besserer Wtw.

und Kinder

Kruvä- u . ÜLusdvMrervvrvm
Vvr ? aok u .

Mittwoch , den 3l Mai . abends 8 Uhr im
Gasthaus zur „Blnme " (Laal )

autzerordentliche
RWeder - VersllMlMg

<Sreichsmietevgesetz und Wohnabgabe )
Referent :

LaviiMll^ bgkolSreter und LttbsMmfftzkuittt
Herr A . v. Au.

Der Vorstand .

Stagstrng. VsoosEsobnit mit dsseirr. Snttpkliebt
Infolge noch sehr günstige « Ankaufes und

«m unser Laaer Var- der Inventur z« räumen»
habe » wir für nnsere Mitglieder ein

lktt MIM ,
Auszugmehl, per M Mk . 18 —
Weizenspezialmehl 0, perW. Mk. 8 58
Roggenmehl««- Weizenbrotmehl

-er W. Mk. 7.—. isZeMrbilliger m» 38 Mb.
Ferner empfehlen wir unsere beliebte»

Teigwaren , eigne Merke :
Gemüsenudeln , per M . Mk 14 —
Makkaroni, offen, per W. Mk 28 .—
Makkaroni in Pkk V- Mll .- . IMLL .-
Höruche«, Suppeneinlagen.

Ferner :
Gerstenfnttermehl , per Ztr. Mk . 458 .—
Mais , gavj, per Ztr. Mk . 658.—
Maismehl , Viehsalz, per Ztr. MK. 48 —

' Für Touristen :
Prima Leber- und Blutwurst, per

M -Dsst Mk. 17 .-
selbstgerLuch . durchwachsen . Speck

per W . Mk . 56.- .
Mitglieder , benützt die günstige Kanfgelegrnheit!

Der Vorstand

Ippges fettes Kphßeislh
wird morgen Mittwoch ansgehanen

. Karl Skkatle . MeMiaftr . ,
Lammstratzc 24.

MWM » Mer
die ' /»-Liter-Flasche 42

vrdsii 8edurdÄwmer
Weingroßhandlnng, Brannntweinbrennerei

Blumenstraße IS .

LieSkrkropj Dmlach .

1857

Nachruf !
Am 27 . Mai ist nn -

erwartet unser trener
Sangesbrnder und Vor¬
standsmitglied

Hm Gasts » M
Obtrter

gestorben Herr Doll
hat mit «ns 17 Jahre
lang dem dentschen
Liede gedient Tiotz
feines hohen Alters « nd
geschäftlicher Inan¬
spruchnahme schente er
kemeriei Zeit und Mühe,
wenn ihn die Sänger -
vflichte« bei Freud und
Leid riefe« Er gab
bis zu seinem Tode fein
Bestes In ihm ist
uns ei« lieber Sanges -
brnder. ei» edler Freund
««triste « Word n

Wir werde « dem ver-
ewigte « Sangesbrnder
ei« treues Gedenke« be¬
wahre»

Der Vorstand

Demokratische FWUS-
grappe Dmlach .

Morgen abend Punkt
8 Uhr nutze * ordeutl .
Mit «lieber ver samm-
lung im Lokal (Gute
Quelle ) Um zahlreiches
Erscheine« bittet

Der Vorstand.

Vvlvgrsmm !
Eins soü's dem ander» Inge«,
bei SchnhmachermeisterRoh,er
bekommt man sem Schnhwerk
sauber, gut n billig repariert !

Durch günstige « Materialeiukaus
sowie eigener Arbeitskräfte bin ich
in der Lage , selbst der größten Ko«
karre uz entgegen z« trete « « . empfehle
mich in

Anfertigung von Maßarbeit
sowie auch Gummisohlerei.

Die Ware wird anf Wunsch abge
holt «nd zurückgebracht.

Hochachtnngsvoüst

Kart Wohrer,
4 Kirchstratze 4

(hinter dem Rathaus )
Bestellte

'

NKMIIllW -MliltM
stnd eingxtkoffen »nd könne« abgeholt werden
Weitere Bestellungen werden entgegengenommen

Ferner habe ich gnt erhaltene Kutter schneid
« afchine u eine gnterhaue ^ e Tatttermaschiue
( Adler ) abzngebe » , 1 großer EiSkasts « z « ver-
ka«fen oder gegen eine» kleinere « «mzntansche »

Heinrich Nagel , Kaufmann, Schloßstr . 3

142cr -Tllg io Fttibi
am 24 . n«d 2S Juni 1922

Ehemal 142er von Dnrlach'
ond B« iri>

stch an demselben beteiligen wollen .
Anskunfi bei Jakob Kindler , Wei»-,«
ftraße 23 Anweidnngen werde » bis lzÄ
Sonntag . de « 4 Jnni d. I entgegengeno^

_ Der Beanstra,t

1S « 2e . B .
Mittwoch , den 31 .

Mai 1922 , nachm . 6 Uhr

kaWIdmMlel
nm den

Moria Dmlach AH.
gegen

S. ll Dbi>. Aae AH.
Verloren

«oldeue Armbanduhr
am Sonntag am nnteren
Lnßweg Adzngeb gegen
gnte Belob« im Verlag.

3mze Haide
zn verk (Zwergspitzer )
Anznsehe» »ach V,4 Uhr

Ane , Adlerstr 8

MkglÜM
Wrglüemllkl

Kui » ki »äsirV>«
lr«in»ksl»ig»

SvULÄSS

sL » LvrvL0L
ksokso 8ie in äsr

Adlei' - vrogerie
k . öauei '.

Sämtliche "

ÄGMel
zur Erzielung blendend
weißer Wäsche empfiehlt

Lud. Hattemer
chem . tech» . Prodnkte

Durlach, Adlerstr 8

Mer -
kSloekNlll

II . Mo
znm billigsten Tages¬
preis zu haben bei

FririM Sauber.
Killisfeldkratze 3,

Telefon 559.
H « rr ! ivh« VInmsn !

erksltev 8ie , Moxo« 8ie ldro
küsaseo vor mit vr . öoüsb's
kÜLvreii-dlLbriiiix! OrossLrti-
ger Lrkolx ! iVo klsttlLas« ?
Mkt sokort Ipkiäiii. staed
rsäiks.! xezso kräüölio , stmei-
sosote . 2a klibsll bvi :
ksvl Vogel , Levtrsi -Vrogerie

Rar auch Wate :
JuleS Bernes
gleichnamig Roma «

2000 V
Meilen

unter
See

verfilmt
nach dem Original -

Patent der Gebrüder
Williams»«

in 7 phantastischen
Aufzüge «.

2umllau 8pul 2
smplvblo :

kulLlücder
Zcdeuerbürsteu
8obrübbsr
8lLdl8pälle
Lsrnsslks
SodusrvLvds
Soüevöl
SoäenlLob
velLe uaS gelbe
8obmlerseUs

Ssier vrvKm
'
tz

k kLvtzr ,

Mit diesem Filmwrrk ist
das schwere Problem .
Photographien von den
Tiefe» des Meeres z«
mache« , in treffl cher

Weise gelöst !

GeWstj -

ater Pnaat - W
möglichst mit Garten in
derNähedes Tnrmbergs
sofort zu kaufen gesucht

Gest Angebote unter
Nr 268 an den Verlag.

Znr Zeit , als Jnles
Bernes seinen Roman
schrieb, der diesem Film-
Werk znm Vorbild diente
hielt man seine Ideen
phantastisch «nd «»aus¬
führbar Er starb ent-
tänscht , und wir stnd es,
die hier die Verwirk¬
lichung seiner Ideen

erleben !

Entgehende

Wirtschaft
zu taase» gesucht.

i Angebote mit Preis
unter Nr . 269 an den

j Verlag ds Bl

MM
Menmtzl

in l-> Qualität empfts
'

8sd. Halteimr
chem . tech« P ^ -

Durlach, Adlerstr

Uhren - ,
Revarilark ,
aller Art werden
männischansgeführtNl
llsrl lleüler

Uhrmachermeißer
»o

iMMh ,
s.-^ ^ b ^aldigstfrenp
liche 2-Zimmerwoh »»u
gegen ebensolchez» tc»
scheu . Zn erfragen i,Verlag o . Bl

Wir snchen

2 Herm-
sAeidkr

die schon in große«,
Konfektions - Grschäsw
gearbeitet haben , zn,
sofo ' tigen Eintritt , -»
selbst werden anch
Näher1n «e« eingeftellt .

VtklettllllpS'Zpkpffrit ^
Durlach . Rappenstr . 1

zn packten oder zn kan¬
te» gesucht Angebote
befördert der Verlag ' d !
Bl «nrer Nr 270. ,

Wocheajcha«.
A«ge»khmkr . KSHler

Wevthalt !

To«ateopfllNlie»
Lellelikpflaorkil

werden abgegeben so¬
lange Vorrat

Uktomi Wev-tivg.
Grötzingerstr 69

Tel . 384

fVaUspurm
entfernt schnell Mitester,
Sommersproffen.Pickeln
gibt dem Antlitz Jngend-
frrsche » schützt vor früh¬
zeitigem Altern
Lömn-ApolhtkeDmIa- .

8UäcttzUt86tl6 I ) l8WUtO - Ü68tz1l86llM

LtzsSL -VsrrnäzsSL 227 LiliNtonsn Ms,rk

LallLLreäilö 8vtlseLvsrkvkr
LvLto - LorrelltvsrLsLr

VLsvI »

L8crd . s
derrdeitet

Zekor-p
Lrassöll-IVAseK srsi

Ilillskwestolloll:

Simptstrnsss lS .
^ » « r

b. Sr . Lnngsnbsto.
Lsrlnruli « r

iu »llsa Stnattsllso.

Drillich 'AvjSgk.
Bilme AlbeimoMe.
So«Mr-8killklikiItel.

FelkgMt Hose»,
Mmchefterhosell,
Zwilllhostu oll-
bllzlisch'Leklhsstll

offeriert Weiutraub 's
A«- » BerkaufSgefch .
Karlsruhe , Kronenft. 52

gesucht
Kenntnisse in Schreib¬

maschine und Stenogr»
phie nötig.

Angebote unt Nr. 22
an den Verlag

Tüchtiges, fleißßtl
Mädche« für kleine»
Hanshalt gesuchtanslb.
Jnni
Ettlingerstr 11 », 4 U

Lparemlagell Lttekielldanäe!

8or1vL veviskü

IVeolLSvläisvollt
^ eorvMLvv Vevolvervattullg

Vermögvllsvvrvairullg

äui 'ell uü 86rtz I 'iliak Vuilaeti .
IslsxrliOM . 27, 80 166 »

LE

LMoAIsckin LSmtticksn

Lliemsocompogm
's IM

Eine reinliche

Pa - sraa
znm Reinigen der Büro-
ränme ans 1 . Jnni ge-
sncht
Metallgnßwerk L. Mohr

Dnrlach.

8owwerspi'08«U
»Ile klsclcoo iw üsoiodt b« i-
tixt spurlos vrSm« „ücki ".

2a IiLbeii bei :
Lrvst vsoer , Mor -Vw ?«
?siil Voxol , LovtrsI-broiM

Gnterhaltenes

Hmeasa - rO
zn kaufen gesucht , str
geböte »nter Nr . M
an den Verlag.

ZN vttKllOl
1 Hochzeitsanzng , w
reits ne« , mittlere M
gnr , nnter Wett m
Mk 2800 — , 1 Pa»
Herrenschnhe , gut V
halten . Nr 40 ,
Mk 280 ein 2fl>
Gasherd mit
Mk. 500 - , 1 wei
Mantelkleid (Gaba
ne«, Nr 41 sür
900.- . Z» ersv
Karlsruhe , Feibel

Kronrnstraße

Zu verkauf^
1 Paar weiße

derstiefel Grütze A
Sommerhut sür :
che » von 8—12 3« .

Amalienstr. 20, 2^
Zwei gehäckklte

Bettdecke*,
und ein Frack anfk
gearbeitet, zu ver»

Angebote nnt As i
an de » Verlag d ^

Ei« gnterhaltentt
Keffel

mit Deckel zn vertt
Rappens

Bereits nene ,

Kiadnbei . .preiswert z« verka
Jakob Siegtt

N« ick » rai - Zckallal » lle
,

- lrlck » rkt - )l » ^ ra
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